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Professor Dr. Josef Schadler f 

(29.8.1889 — 8.4.1978) 

Mit einem Porträt und Werkeverzeichnis 

— — • * 

Am 8. April 1978 ist der Geologe Prof. Dr. JOSEF SCHADLER im 89. Lebensjahre in 
aller Stille von uns gegangen. Für die Geologische Bundesanstalt bedeutet dies den 
Verlust eines einst sehr aktiven Mitarbeiters, der sogar eine Zeit lang im Kriege die 
Leitung innehatte und den sie frühzeitig durch Ernennung zum Korrespondenten und 
1951 durch Verleihung der Haidinger-Medaille geehrt hatte. Er war ein Fachmann 
ersten Ranges, dessen Rat vor allem in Fragen der angewandten Geologie sehr gesucht 
war, der aber deren Verknüpfung mit der Wissenschaft stets im Auge behalten hatte. 
Nachdem er sein Wissen und seine Arbeitskraft vorwiegend seinem Heimatland ge­
widmet hatte, wurde er zum besten Kenner der Geologie Oberösterreichs. Dazu kommen 
noch hohe menschliche Qualitäten, wie Liebenswürdigkeit, Gewissenhaftigkeit, große 
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Hilfsbereitschaft, größte Bescheidenheit, sowie auch das Streben, die Geowissen-
schaften, wo es ging, kräftig zu fördern und deren Nutzen für die Allgemeinheit 
hervorzuheben. Er hat bei vielen, man kann sagen allen wichtigen Großbauten der 
neueren Zeit in Oberösterreich mitgewirkt und eine große Zahl von Gutachten und 
Notizen, die er dem Oberösterreichischen Landesmuseum zur Aufbewahrung übergeben 
hat, zeugen von dem beachtlichen Umfang seines Lebenswerkes. Die hohen fachlichen 
und menschlichen Qualitäten Schadlers konnte der Verfasser dieser Zeilen bei vielen 
Gelegenheiten wirklich kennenlernen. 

JOSEF SCHADLER wurde am 29. August 1889 in Gmunden geboren, wo er die Volks­
schule und das humanistische Gymnasium besuchte. Sodann studierte er in Graz Natur­
wissenschaften, insbesondere Chemie, Mineralogie und Geologie und erlangte den 
Doktorgrad im Jahre 1913. Als Einjährig-Freiwilliger eingerückt mußte er nach Aus­
bruch des ersten Weltkrieges an die Front, wurde aber 1916 als Instruktionsoffizier 
nach Steyr zurückgeholt; auch wurde er als Fachmann in der Karbidindustrie Dalmatiens 
eingesetzt. 

Nach dem Kriege arbeitete er für das Staatsamt für Landwirtschaft an der Phosphat­
gewinnung in der Drachenhöhle bei Mixnitz in Steiermark; dabei schenkte er auch der 
Höhlenfauna und den Überresten steinzeitlicher menschlicher Besiedlung Augenmerk. 
Eine Arsenprospektion in Österreich ist erwähnenswert. Seine Tätigkeit führte ihn 
ferner ins Ausland: Arsenprospektion in Südamerika und Phosphatabbau in Sieben­
bürgen. Auch bodenkundliche Arbeiten in Österreich stammen aus dieser Zeit. 

Im Jahre 1931 wurde er an das Oberösterreichische Landesmuseum berufen, wo er 
einerseits die Neuaufstellung der Sammlungen zur Aufgabe hatte, andererseits aber 
auch mit praktisch geologischem Ansatzpunkt, nämlich den Phosphoritsanden bei Linz 
und Prambachkirchen, die geologische Bearbeitung der Umgebung von Linz begann. 
Das Ergebnis war die Geologische Spezialkarte 1 : 75.000 Linz-Eferding, die allerdings 
erst 1952 (bei der Geologischen Bundesanstalt) erscheinen konnte. Die Klärung des 
Verhältnisses der Linzer Sande zu den Phosphoritsanden ist eines der Ergebnisse dieser 
Arbeiten. Tief beeindruckt hat SCHADLER der im Jahre 1932 herabgestürzte Meteorit 
von Prambachkirchen, über den viele Beobachtungen vorlagen, sodaß dieser auch 
gefunden und geborgen und die Umstände seines Sturzes — u. a. auch in Zusammen­
arbeit mit dem Astronomen der Wiener Sternwarte, Dr. ROSENHAGEN — durch 
SCHADLER rekonstruiert werden konnten. 

Nach Ausbruch des zweiten Weltkrieges kamen infolge der Kriegswirtschaft zahl­
reiche, vor allem baugeologische Aufgaben auf ihn zu, von denen die Autobahnen 
sicherlich die wichtigsten waren. Ferner richtete er einen gut funktionierenden Geolo­
gischen Dienst ein, der schließlich auch zu einer Zweigstelle des Reichsamtes für 
Bodenforschung erhoben wurde. Im Jahre 1944 wurde Schadler sogar für kurze Zeit 
mit der Leitung der Zweigstelle in Wien betraut, wie er auch zeitweise die Leitung des 
Oberösterreichischen Landesmuseums übernehmen mußte. Kriegseinsätze führten den 
Fachmann nach Norwegen und Griechenland. Dabei fand er immer noch Zeit, sich 
kleineren Begutachtungen, seien es Rutschungen, Steinbrüche, Felsstürze u. ä., zu 
widmen und auch Anliegen des Natur- und Landschaftsschutzes in Oberösterreich zu 
berücksichtigen. 

Die Wirren des Kriegsendes warfen auch SCHADLER schließlich aus der Bahn. Zu 
dieser Zeit werden sich manche aus dem Krieg heimkehrende Geologen seiner stets 
verläßlichen Hilfsbereitschaft erinnern, wobei er versuchte, sie umgehend für den 
Wiederaufbau zu aktivieren, und zwar auch in Zusammenarbeit mit der gegen Kriegs­
ende nach Kremsmünster verlegten Zweigstelle Wien des Reichsamtes für Boden­
forschung. 1946 mußte er leider den Dienst am Landesmuseum aufgeben. 
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Bei der in zunehmendem Maße aufstrebenden Bauindustrie und den immer wichtiger 
werdenden Fragen der Rohstoffprospektion und Wasserversorgung konnte man einen 
so versierten Fachmann wie SCHADLER auf die Dauer nicht entbehren. Seither findet 
man ihn als Berater bei den meisten wichtigen Bauvorhaben in Oberösterreich, wie dem 
Bau der Westautobahn und von Kraftwerken, ferner sonst beim Straßenbau, oder als 
Gutachter bei der Beschaffung mineralischer Rohstoffe, bei Steinbrüchen, Rutschungen, 
Wasserversorgung und Heilquellen. So hatte er z. B. beim Autobahnbau immer schon 
frühzeitig, oft sogar schon bei der Planung, oder in den ersten Bauphasen auf die Ge­
fahren von Rutschungen hingewiesen und vorbeugende Maßnahmen verlangt, ehe die 
Hänge infolge der Eingriffe beim Bau in Bewegung geraten konnten. Die Verbindung 
zur Wissenschaft verlor er nie aus den Augen; so hatte z. B. der Verfasser dieses Nach­
rufes Gelegenheit, die guten Aufschlüsse beim Autobahnbau im Attersee-Mondsee-
gebiet für Schadler wissenschaftlich zu bearbeiten. 

Aus der Nachkriegszeit stammt ferner eine detaillierte Kartierung der Salzberge im 
Salzkammergut. Außerdem seien seine Grundwasserforschungen im Traungebiet und 
wegen der interessanten Beobachtungen die Untersuchung des im Zuge des Kraftwerk­
neubaues entleerten Gosausees aus den vielfältigen Beobachtungen SCHADLERS heraus­
gegriffen. 

Infolge dieser intensiven Tätigkeit eignete sich SCHADLER eine außergewöhnliche 
Kenntnis der Geologie seines Heimatlandes an, die ihn in hohem Maße befähigt hätte, 
die längst fällige „Geologie von Oberösterreich" zu schreiben, wofür auch ein Auftrag 
des Landes vorlag. Leider konnte er diese Absicht nicht mehr verwirklichen. Einerseits 
wollte er als Freischaffender seine sicherlich nicht große Pension, die ihm später bewilligt 
worden war, aufbessern und andererseits ließen den doch schon sehr Betagten allmählich 
die Kräfte im Stich. Nur das geologische Blatt Linz und Umgebung (1 : 50.000) des 
Atlasses von Oberösterreich ist 1966 noch erschienen. 

Eine heute sehr moderne Seite des Wirkens Schadlers war der Naturschutz, für den 
er schon frühzeitig, vielfach im Rahmen des Naturschutzbundes, als Kämpfer auftrat. 
Er war übrigens viele Jahre auch Mitglied der Höhlenkommission. 

Sicherlich hatte SCHADLER in seinem fast neunzigjährigen Leben viele schwere Jahre 
zu meistern. Aber es fehlte ihm auch nicht an ehrender Anerkennung, von der er aber 
in seiner Bescheidenheit keinerlei Aufhebens machte. Schon frühzeitig wurde er zum 
Korrespondenten der Geologischen Bundesanstalt, sowie des Naturhistorischen 
Museums in Wien ernannt. Er ist somit einer der ältesten Mitarbeiter der Geologischen 
Bundesanstalt gewesen. Dem Wegbereiter der angewandten Geologie in Oberösterreich 
wurde im Jahre 1951 von den Mitgliedern der Geologischen Bundesanstalt als einem 
der ersten die Haidinger-Medaille einstimmig verliehen. Die Geologische Gesellschaft 
in Wien und der Oberösterreichische Musealverein machten ihn zu ihrem Ehrenmit­
glied; die erstere erwirkte außerdem die Verleihung des Professor-Titels an SCHADLER. 
Besondere Freude hatte ihm die Ernennung zum Ehrensenator der Universität Inns­
bruck bereitet. Die Anerkennung seitens der Öffentlichkeit fand Ausdruck in der Ver­
leihung des Ehrenringes der Stadt Linz, seiner Wahlheimat, sowie des Goldenen Ehren­
zeichens für Verdienste um die Republik Österreich. Auch Kriegsauszeichnungen sollen 
nicht unerwähnt bleiben. 

Seine Schaffenskraft konnte auch durch gesundheitliche Rückschläge, wie etwa 
eine Nierenoperation, nicht gehemmt werden. Im Alter setzte sich SCHADLER, der zeit­
lebens Junggeselle geblieben war und viele Jahrzehnte in der Marienstraße in Linz 
gewohnt hatte, im Ärztehaus zur Ruhe. Das rapide Nachlassen der Sehkraft machte ihm 
sehr zu schaffen, aber sein Interesse für die Geologie blieb immer noch wach. Hier 
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klang sein von Heimatliebe und Bescheidenheit geprägtes, an Arbeit und Erfolgen 
reiches Leben in Ruhe und aller Stille aus. 

Die vielen Bauten, an denen er mitgearbeitet hat, das reiche Archiv seiner Beobach­
tungen und Notizen, sowie seine im Literaturverzeichnis zusammengestellten Veröf­
fentlichungen als wahre Fundgrube wissenschaftlichen und praktisch geologischen 
Materials werden noch lange Zeugnis geben von seinem segensreichen Wirken und ein 
ehrendes Angedenken an Schadler wachhalten! 

S I E G M U N D P R E Y 
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